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Dagesſchau. 


Der Kaiſer empfing Donnerſtag Nachmittag den neuer⸗ 
nannten chileniſchen Militärattachee Don Jorjee Bornen Rivera 
und ertheilte, im Beiſein des Staatsſekretärs Frhrn von Mar⸗ 
ſchall und des Einführers des diplomatiſchen Corps Ceremonien⸗ 
meiſters von Uſedom, dem neuernannten ſudaneſiſchen Geſandten 
und deſſen Vorgänger Audienz. Im Laufe des Freitag Vor⸗ 
mittags bſuchte der Kaiſer das Atelier des Bildhauers Profeſſor 
Begas. Später iſt Se. Majeſtät zur Pürſchjagd nach der Schorf⸗ 
haide abgereiſt. Heute, Sonnabend Vormittag wird der Kaiſer 
wieder in Berlin eintreffen. — Die Kaiſerin Friedrich hat am 
Donnerſtag Nachmittag eine erſte Spazierfahrt unternehmen können. 
— Der Prinz Friedrich Leopold von Preußen war erkältet, iſt 
aber wieder hergeſtellt. 


Ueber die Unterhaltung, welche der Kaiſer nach 
dem Diner bei dem Grafen Caprivi mit einigen Ab- 
geordneten und namentlich mit dem Abgeordneten Dr. Baum- 
bach führte, kurſiren vielfach unrichtige Daritellungen. Nach der 
„Kreuzzeitung“ fol Dr. Baumbach von einem „Einſchlummern 
der Sozialdemokratie“ geſprochen haben; eine Anſicht, welche der 
Kaiſer in lebhafter Weiſe als eine verkehrte bezeichnet habe. 
Selbſtverſtändlich hat Herr Baumbach eine ſolche Behauptung 
nicht aufgeſtellt, er hat vielmehr — wie dem „B. T.“ zuver⸗ 
läſſig mitgetheilt wird — ausgeführt, daß die Sozialdemokratie 
„ihren Höhepunkt erreicht, vielleicht ſogar ſchon überſchritten“ 
habe. Herr Baumbach führte dies hauptſächlich auf die Auf, 
hebung des Sozialiſtengeſetzes zurück, durch welche die Sozialde⸗ 
mokratie an Reiz weſentlich verloren habe. Zugleich trat Dr. 
Baumbach der Auffaſſung entgegen, als ob alle ſozialiſtiſchen 
Wähler nun auch wirkliche Sozialdemokraten ſeien. Daß der 
Kaiſer über die ſozialiſtiſche Bewegung ganz genau informirt, 
ging aus ſeinen Bemerkungen über dieſen Gegenſtand im Laufe 
der Unterhaltung allerdings deutlich hervor. Die Nachricht der 
„Magdb. Ztg,“, daß der Kaiſer ſich über die Friedenskonferenz 
in Rom habe Bericht erſtatten laſſen, und namentlich durch den 
Abg. Dr. Baumbach trifft dagegen zu, nur muß betont werden, 
daß dieſe Bemerkungen ganz beiläufig gemacht wurden, wie die 
Unterhaltung ſich denn auf die verſchiedenartigſten Gegenſtände 
erſtreckte. 

Nur ein Vorpoſtengefecht hat die „Kreuzzeitung“ 
die Verhandlungen über das Schulgeſetz genannt. Es ſcheint, 
die Anerbietungen des Herrn Dr. Porſch haben ihr Muth ge⸗ 
macht, in eine Reviſion der Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte 
überhaupt einzutreten. Lärmend wird bereits die Beſeitigung 
oder wenigſtens die Einſchränkung der Freizügigkeit erörtert, da⸗ 
mit das natürliche Recht der Grundherren auf eine angemeſſene 
Rente nicht durch den Mangel an Arbeitern gefährdet werde. 
Wie hätte da eine Anſpielung des Dr. Porſch auf die Beſei⸗ 
tigung des Civilftandsgejeges unbeachtet bleiben können? Er 
erklärte ſich gegen den Zwang, der gegen die Kinder von Diſſi⸗ 
denten ausgeübt werden ſolle, aber er wies zugleich auf die Ge⸗ 
fahr hin, die ſich ergeben könnte, wenn Tauſende von Kindern 
berumliefen, ohne von Gott etwas zu hören, und dann fuhr er 
nz „Ich glaube, daß dieſe ſchwierige Frage auf dem Boden 

er Schulgeſetzgebung kaum zu löſen ſein wird. Sie iſt in dem 
a geſchaffen worden, wo man in unſerem Vaterlande die 
wwilehe eingeführt hat, die Perſonenſtandsregiſter, die den Tauf⸗ 


Die Ketten der Pflicht. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


(20. Fortſetzung.) 


Ei XVI. 
„Herr von Syree!“ ne Begegnung. 


Der ſchlanke, hübſche ; i 
vornehmen Straßen Wande Mann, welcher durch eine der 
angeſprochen hörte, ſtehen und ahin ſchritt, blieb, als er ſich jo 
über, welche er mit Uberraſchte ah ſic einer Frauengeſtalt gegen: 

Es war keine hübſche Perſon licen muſterte N 
detes Weſen mit hagerem Geſicht; ſondern ein ärmlich gellei. 
der Umſtand ſein, daß die Frau le anf 109 515 

i jungen ſch ple ar, welcher die 
ee ra Mannes ſich plozlich mit tödtlicher Bläſſ 
de 8 

„Fräulein Dauvers!“ ſtammelte er endlich mit ſichtlicher 
e Faſſung wieder zu erringen. 
” 


„Allerdings!“ entgegnete die Angeſprochene mit ſpöttiſchem 
Lachen. „Eine reizende Begegnung, nicht wahr, Herr 120 
Syree? Dieſelbe erſpart mir einen Weg. Ich las Ihren 


Namen bereits in der Zeitung und war entſchloſſen, Sie 
zuſuchen.“ f 
„Ich — ich — bin erſt kürzlich nach London — nach 
England zurückgekehrt!“ entgegnete der junge Mann ſtammelnd, 
von ganzer Seele wünſchend, daß Welten zwiſchen ihm und 
dieſem Geiſte einer todten Vergangenheit ſich dehnen möchten. 
Sie nickte kurz. 


auf⸗ 


Begründet 1760, 


Sonntag, den 7. Februar 


zwang erübrigten, die es ermöglichten, daß die Leute außerhalb 
des Schattens der Kirche leben konnten . . .. Können wir der 


königlichen Staatsregierung nach dieſer Richtung hin mithelfen, 


dann wird es gewiß außerordentlich gern geſchehen. Wir wollen 
mit aller Aufrichtigkeit das in Erwägung ziehen, was man 
machen kann.“ 

Der preutiſche Lehrſertag wird Ende Februar zur 
Berathung des Schulgeſetzes zufammentreten 

Der berühmte Staatsrechtslehrer und Schriftſteller Bro: 
feſſor Dr. Felix Dahn hat ſich in einer ſoeben er⸗ 
ſchienenen Schrift mit größter Beſtimmtheit gegen das neue 
preußiſche Volksſchulgeſetz ausgeſprochen. Dahn warnt auch vor 
der Annahme, daß man mit der Religion die Socialdemocratie 
überwinden könne. Hier kannznur Bildung, ſociale Reform und 
Verbeſſerung der äußeren Lage helfen. Die Religion iſt hier 
gar nicht in Betracht zu ziehen. 

Profeſſor Koch. Die „Nat. Ztg.“ 
von Erkundigungen an kompetenter Stelle die Meldung der 
„Post“, daß es Profeſſor Koch gelungen wäre, abermals eine 
weſentliche Verbeſſerung ſeines Tuberkulins zu erreichen, und 
daß die Veröffentlichung derſelben ſchon in kürzeſter Zeit erfolgen 
ſollte, für unrichti). Die Arbeiten des Prof. Koch ſeien noch 
nicht ſoweit gediehen, daß die Veröffentlichung ſchon in kürzeſter 
Zeit erfolgen könnte. 

Der Reichs anzeiger veröffentlichcht die Verleihung 
des Schwarzen Adlerorden an den italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Rudini. Die Verleihung bedeutet augenſcheinlich eine 
Anerkennung der von dem leitenden italieniſchen St.atsmann 
ſtets befolgten deutſchfreundlichen Politik. Der Zuſtand des ita⸗ 
lieniſchen Botſchafters Grafen Launy in Berlin hat ſich 
derart verſchlimmert, daß an eine Wiederherſtellung nicht zu 
denken iſt. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages hat 
geſtern, wie bereits telegraphiſch gemeldet, über die Soldatenmiß⸗ 
handlungen in der Armee verhandelt und mit 16 gegen 10 
Stimmen folgende Anträge angenommen. 1) Die Militärftraf 
prozeßordnung baldigſt einer Reform, namentlich in der Richtung 
einer größeren Oeffentlichkeit des Verfahrens zu unterwerfen, 
2) die Beſtimmungen über das Beſchwerderecht der Militärper⸗ 
ſonen namentlich in der Richtung einer Erleichterung dieſes Be. 
ſchwerderechts einer Reviſion zu unterziehen 3) Auf die Pflege 
religibſen Sinnes unter den Angehörigen des Heeres, ſowie im 
geſammten Volksleben, insbeſondere bei der Erziehung der Jugend 
thunlichſt hinzuwirken. — Von Vertretern der Militärverwal⸗ 
tung wurden die Fälle von Soldatenmißhandlungen lebhaft 
bedauert und entſchiedene Abhilfe vecſprochen — Die Commiſſion 
ging ſodann zur weiteren Berathung der einmaligen Ausgaben 
über. Abgelehnt wurden 3000 Mark zum Neubau und zur 
Ausſtattungsergänzung für zwei Eskadrons in Darmſtadt, und 
53 500 Mark zur Gerätheausſtattung der von der Stadt Blan⸗ 
kenburg für eine Compagnie Infanterie und von der Stadt 
Stolp für drei Eskadrons zu erbauenden Kaſerne. 

Die bayeriſche Militär verwaltung hat, 
wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren, ſtets von Zeit zu 
Zeit durch Erlaſſe ſtrenge Vorſchriften zur Verhinderung von 
Soldatenmißhandlungen gegeben. In letzter Zeit habe der Fall 
Kißkalt abermals Anlaß zu einer Verſchärfung der Warnungen 
vor roher Behandlung der Soldaten gegeben, wenn auch dieſe 
„Ich weiß, Sie ſind eben erſt von einer auſtraliſchen Kunſt⸗ 
reiſe zurückgekehrt, die ein glänzender Erfolg für Sie war und 
Sie den Sternen erſter Größe einverleibte. Sie ſollen am 
Zweiten des nächſten Monats im Diadem⸗Theater zum erſten 
Male auftreten und Ihre Photographien werden in jedem Kunſt⸗ 
laden verkauft. Sie ſehen, ich weiß Alles, was mit Ihnen im 
Zuſaramenhang ſteht, Herr von Syree!“ 

„Ich fühle mich im hohen Grad geſchmeichelt,“ entgegnete 
Hugo mit dem matten Verſuch eines Lächelns. „Mein Wiſſen 
1 das Ihre nicht,“ fuhr er fort, „ich hörte von Ihnen Nichts 
wieder!“ 

Die blaſſen Lippen Fräulein Emilie's waren feſt auf einander 
gepreßt, in ihren Augen blitzte es auf bei ſeinen Worten. 

„Von mir iſt nicht viel angenehmes zu berichten,“ antwortete 
fie. „Ich bin von einem Ort zum andern geworfen worden, ſeit 
ich durch Ihr Verſchulden vor zwei Jahren meine beſte Stelle 
verloren habe.“ 

„Durch mein Verſchulden?“ wiederholte er erſtaunt. „Das 
Unrecht, welches ich Ihnen zugefügt haben mag, iſt ein ganz 
unabſichtliches geweſen, deſſen kann ich Sie verſichern!“ 

„Sie waren auch im Grunde genommen nicht Schuld daran,“ 
entgegnete ſie mit Bitterkeit. „Die wahre Verrätherin iſt Me⸗ 
lanie Gerald geweſen und Sie mögen überzeugt fein, daß ich ihr 
früher oder ſpäter noch heimzahlen werde, was ſie an mir ver⸗ 
ſchuldet hat.“ 

Der Name, welchen Hugo Syree ſo lange nicht vernommen 
hatte und der für ihn ſo manche heilige Errinnerung in ſich 
barg, ward wit mit einer Heftigkeit hervorgeſtoßen, welche den 
jungen Mann erſchreckte; er erbleichte und ſprach in ſcharfem 
Tone: 


erklärt, auf Grund 


tung. 


Rebaetion und Expedition Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglid bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
ile der gemöhnlicgen Schrift oder deren Raum 10 3 
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Vorſchriften nicht jene umfangreichen Einzelheiten enthielten, wie 
die des Prinzen von Sachſen. 

Im Jahre 1891 hat die preußiſche Arm ee durch 
Tod 4 aktive Generale und 48 Generale zur Dispoſition oder 
außer Dienſt verloren, darunter befinden ſich ein Generalfeld⸗ 
marſchall (Graf Moltke), 5 Generale der Infanterie oder Kaval⸗ 
lerie. 25 Generallieutnants und 20 Generalmajors. Von den 
penſiorten Offizieren lebten im Ruheſtande 3 ſeit 1890, 1 ſeit 1889, 
4 ſeit 1888, 2 ſeit 1887, einer ſeit 1884, zwei ſeit 1883, drei 
jeit 1881, einer ſeit 1830, einer ſeir 1878, einer ſeit 1877, zwei 
ſeit 1876, drei ſeit 1875, zwei ſeit 1874, fünf ſeit 1873, einer 
ſeit 1872, vier ſeit 1871, einer ſeit 1870, einer 1869, zwei ſeit 
1867, einer ſeit 1866, zwei ſeit 1865, und einer ſeit 1863. Ver⸗ 
abſchiedet ſind aus der aktiven Armee mit Penſion im Laufe des 
Jahres 1891 als Generale der Infanterie bezw. Kavallerie drei, 
als Generallieutenants 32, als Generalmajors 30, zuſammen 
alſo 62 Generale. Die Zahl der penſionirten Offiziere hat ſich 
mithin im Laufe des vorigen Jahres um 18 vermehrt. Der äl⸗ 
teſte penſionirte General der Armee iſt bereits ſeit 1857 außer 
Dienſt, dann folgen einer aus 1861, zwei aus 1862, zwei aus 
1864, zwei aus 1865, zwei aus 1866, drei aus 1867, zehn 
aus 1868 und vie aus 1869. Zehn Generale genießen alſo ſeit 
mehr als 25 Jahre ihre Penſion. 

Ueber die Lage der Buchdruckergehilfen nach 
beendetem Streik wurde in einer Leipziger Fachverſammlung fol⸗ 
gende Mittheilung gemacht: Ueber 5000 Gehilfen ſeien gegen⸗ 
wärtig ohne Arbeit, und Viele wüßten nicht, wo ſie und ihre 
Familien für die nächſten Wochen das Brod hernehmen ſollten. 
Von den Arbeitsloſen kämen auf Leipzig 700 Gehilfen und 300 
Arbeiterinnen, auf Dresden 300, Berlin 1000, München und 
Stuttgart je 350, Hannover 300, Hamburg 200 und auf Breslau 
150 Gehilfen. 

Von Emin Paſcha liegen jetzt authentiſche Meldungen 
an einen deutſchen Freund in Zanzibar vor. Mitte Auguſt war 
er am Albert⸗See, alſo auf dem Marſche in ſeine frühere Provinz. 
In den durchzogenen Gebieten haben die arabiſchen Sklaven⸗ 
händler beſtialiſch gehauſt. Emin ſtieß auf zahlreiche verwundete 
Sklaven, die nicht mehr ihren Peinigern hatten folgen können, 

Fürſt Bismarck räth den Engländern zu einer be⸗ 
trächtlichen Verſtärkung ihrer Seemacht. Im Hinblick auf die 
von Frankreich geplante Anlage eines Kriegshafens bei Bifarta, 
an der nördlichſten Spitze der afrikaniſchen Mittelmeerküſte richten 
Fürſt Bismarks Hamburger Nachrichten eine Mahnung an Eng⸗ 
land, Heer und Flotte zu verſtärken, und ſich nicht darauf zu 
verlaſſen, daß andere Mächte, Oeſterreich und Deutſchland, das 
britiſche Intereſſe im Mittelmeere wahrnehmen würden. Die 
Ausdehnung der engliſchen Beſitzungen in Oſtaſien, Indien, 
Auſtralien, China und in der Südſee verlangten, einen eventuellen 
Aufwand von einigen Millionen Pfund nicht zu ſparen. Englands 
über den ganzen Erdreich verbreitete Seemacht entſpreche keines⸗ 
wegs dem Anwachſen ſeines Gebietes. Auch Deutſchland müſſe 
derartige Verſtärkungen verlangen, weil ſonſt die Rechnung leicht 
hinfällig werden könnte, welche Englands Verbündete in einem 
dringenden Falle auf britiſchen Beiſtand rechnen könnten. 

Es iſt ſchon darauf hingewieſen, daß in Frankreich in 
dieſem Jahre, wo die 1871 Geborenen zur Einſtellung kommen, 
ein ganz bedeutender Rekrutenausfall zu konſtatiren iſt. Dieſe 
Wahrnehmung iſt in Paris ſowohl, wie anderwärts gemacht 
— ͤ ͤ—- .ſ—— — . — — —— —— 


„Schweigen Sie um des Himmels willen! Das iſt nicht 
die Art und Weiſe, in der man von Todten ſpricht!“ 

„Von Todten?“ Fräulein Dauvers wiederholte das Wort 
in einem Tone, der ihre ganze Enttäuſchung verrieth. Als er 
nicht ſogleich antwortete, trat ſie etwas näher an ihn heran 
und fragte im verwunderten Tone: 

„Iſt ſie todt? Wann iſt ſie geſtorben und wie?“ 

„Vor nahezu zwei Jahren, am Scharlachfieber!“ 

Hugo ſprach mit kalter, harter Stimme und hatte den Blick 
abgewandt, — aber es ließ ſich nicht unſchwer erkennen, wie viel 
die Worte ihn koſteten, und ſelbſt auf das niedrig denkende Weib 
da vor ihm verfehlte ſeine mächtige Erſchütterung nicht ihren 
Eindruck. 

„Am Scharlachfieber!“ ſprach fie ihm nach. „Ach, ich ver- 
ſtehe! Auch ich hätte daran zu Grunde gehen können!“ fuhr ſie 
fort, zuſammenſchaudernd. „Freilich, daran würde Niemandem 
etwas gelegen haben! Und nun iſt fie — fie das Opfer g wor⸗ 
den! Seltſam, daß ſie ſterben konnte, ohne daß ich es erfuhr! 
Allerdings, — ich bekam eine Stelle im Norden Irland's, nach⸗ 
dem ich die Akazien⸗Villa verlaſſen, dann eine zweite im ſüdlichen 
Frankreich. Das macht es erklärlich, wenn ich die Dinge hier 
aus den Augen verlor. Alſo Melanie Gerald iſt todt! Und das 
Fräulein Paget-Echelles, — wie ift es mit ihr? Wo blieb fie? 
Iſt fie vielleicht ſchon Frau von Syree?“ 

Hugo's Geſicht färbte ſich dunkel, indeß er erwiderte: „Ihre 
Frage iſt wenig zart, Fräulein Dauvers. So viel ich weiß, iſt 
fie noch immer Fräulein von Paget⸗Echelles und in der Obhut 
ihrer Mutter; mehr iſt auch mir nicht bekannt“ 

„Die Liebesidylle hat ſich alſo nicht ſo glatt abgeſpielt, wie 
Sie und ich einſt dachten und hofften!“ höhnte die einſtige Er⸗ 


worden; aber einzig in jeiner Art iſt der Fall, der aus dem 
Departement Seine-Inferieure gemeldet wird. Dort haben elf 
Gemeinden überhaupt keinen Rekruten zu ſtellen und elf andere 
Gemeinden nur je einen. Unter den Dienſtpflichtigen dieſes Jahres 
befinden ſich der Sohn des Botſchafters Herbette in Berlin und 
ein Sohn des Erbauers des Suezkanals, Ismail von Leſſeps. 
Beide zogen in dieſen Tagen auf dem Pariſer Stadthauſe mit 
den jungen Leuten des 8. Pariſer Arondiſſements das Loos. 

Ruſſiſcher Hunger. Dem Privatbrief einer deut⸗ 
ſchen Dame in Samara entnehmen wir folgende Zeilen: „Ich 
kann nur ſagen, es iſt himmelſchreiend; die Menſchen ſind buch- 
ſtäblich dem Verhungern nahe und viele ſind ſchon umgekommen. 
Bis jetzt war die Verproviantirung ſchlecht organiſirt, es wurde 
ein entſetzlicher Mißbrauch getrieben und bekamen Viele Hilfe, 
die ihre Scheuern voll hatten, während die armen Schlucker, die 
den Gemeinde- und Dorfälteſten keine Trinkgelder geben konnten, 
vor Hunger umkamen. Von einer Noth, wie ſie hier herrſcht, 
macht man ſich in Weſteuropa keine Idee. Denke nur, in einer 
Woche zwei⸗ oder dreimal ein Stück Schwarzbrod zu eſſen und 
weiter nichts! Die Zuſtände ſind geradezu grauenhaft; im Sara⸗ 
tow'ſchen haben die Bauern geſalzene Zieſelmäuſe gegeſſen. Wer 
noch Vieh aus den anderen Jahren übrig hatte, hat jetzt Alles 
verkauft.“ 


Yarlamentsberidt. 
Deutſcher Reichstag. 

165. Sitzung vom 5. Februar. 

Heute wurde die zweite Beratpung des Juſtizetats fortgeſetzt, zu 
welchem Abg. v. Bar (freiſ.) eine Reform der Auslieferungsgeſetzgebung 
beantragte. 

Staatsſekretär v. Boſſe, ſowie die Abg Hartmann (fonf.), Gröber 
(Ctr.), v. Gültlingen (freikonſ.) beantragen eine ſolche Neuregelung aber 
an 0 zu erklären, und den Antrag von Bar demgemäß ab- 
zulehnen. 

Abg. Bebel (Soz.) und Meyer (freiſ.) befürworten den Antrag. 

Abg. Diann (natlib) erklärt, daß die große \ 
litiſchen Freunde dem Antrage ſympatbiſch gegerüberſtebt, daß dieſelben 


aber eine Kommiſſionsbera-hung wünſchen Abtimmung bierüber ftellt 


ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, worauf die Sitzung abgebrochen 
und auf Sonnabend vertagt wird. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 5. Februar. 

In der Fortſetzung der zweiten Elatsberatbhung genehmigte das 
Haus obne nennenswerte Debatte die Etats des Miniſteriums des 
Auswärtigen und des der Finanzen. Beim Domänen⸗Etat wurden 
verſchiedene Wünſche vorgebracht io betreffend die Förderung der 
Schafzucht und den Schutz des kleinen Landwirtbes vor den Folgen des 
Kontraktbruches. Beim Forſtetat wuroen verſchiedene Verbeſſerungen 
binſichtlich des Holzverkaufs gewünſcht. Der Miniſter ſagte eine Prüfung 
zu. Ferner wurde die Zerlegung von Staatsdomänen in Rentengüter, 
die Aufforſtung, weiterbin die Holzdiebſtähle und Ander s berührt. Beim 
Etat der Landwirthſchaftlichen Verwaltung kam die Anlage des Röbein⸗ 
Ems-Kanals zur Sprache. Die zur Debatte ſtehenden Etatsooſitionen 
wurden ausnahmslos bewilligt. Am Sonnabend Vormittags 11 Uhr 
wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 
I 


Ausland. 


Frankreich. Der Finzminiſter Rouvier iſt ziem⸗ 
lich bedenklich erkrankt. — Die Zöglinge der Pariſer Staatsſchule 
für Ingenieure ſtreiken, weil der Direktor etwas ſtraffere Zucht 
einführen wollte — Der Abg. La ur iſt nach Genf gereiſt, 
wo ſich der Miniſter Conſtans zur Erholung aufhält. Laur will 
ſeinem bitter gehaßten Gegner die neulich erhaltenen Ohrfeigen 
mit Zinſen heimzahlen. DaB! 

Italien. Aus Rom kommt die Meldung, daß die italieni- 
ſche Regierung im Hinblick auf den geplanten Bau franzöſiſcher 
Befeſtigungen in Tunis die Anlage von Forts an der ſiziliani⸗ 
ſchen Weſtküſte beabſichtigt. — Aus dem Vatikan heißt es, Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp von Breslau ſolle zum Kardinal er⸗ 
nannt werden. 

Orient. n Sofia hat aus Anlaß des Beſuches des 
ungariſchen Kriegsminiſters Baron Fajervary eine Allarmirung 
der dortigen Garniſon ſtattgefunden, die ſehr ſchneidig verlaufen 
iſt. — Aus dem Sudan kommen Meldungen von erbitterten 
Kämpfen unter den Mahdiſten. das ſchnell gegründete Räuber: 
reich ſcheint auch ebenſo ſchnell wieder zuſammenfallen zu ſollen. 

Rußland. Das Chevalier⸗Garde⸗ Regiment, 
das erſte ruſſiſche Garde-Regiment, iſt von Petersburg nach Dor- 
pat verlegt, weil einige Offiziere als Nihiliſten ermittelt ſind. — 
Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowski iſt an der Influenza 
erkrankt. — Ruſſiſche Zeitungen bringen eine Meldung, 
der lange geſuchte Mörder des Generals Seliwerſtow, der Nihiliſt 
Padlewski, habe ſich in Amerika ſelbſt das Leben genommen. 
Wenn er es nur geweſen iſt. — Der ſchwediſche Kron⸗ 
prinz iſt von Petersburg in Moskau angekommen und wird 
dort einige Zeit bleiben. 
zieherin unbeirrt. „Gehe ich fehl, wenn ich annehme, daß Sie 
des Mädchens einfach überdrüſſig wurden und es verließen?“ 

„Ja“, entgegnete Hugo, empört über dieſe Annahme, „darin 
gehen Sie ganz und gar fehl! Das Fräulein von Paget iſt es 
geweſen. welches jedes Band zwiſchen uns zerriſſen hat und mir 
durch Fräulein Bolton das Wort zurückgab.“ 

Emilie Dauvers lachte ſpöttiſch auf. 

„Natürlich hat die Inſtitutsvorſteherin Sie belogen!“ fuhr ſie 
mit Emphaſe fort. „Und Sie haben auf eine ſo armſelige Ver⸗ 
anlaſſung hin das Mädchen, welches Sie geradezu angebetet hat, 
aufgegeben?“ 

„Nein“, entgegnete Hugo mit einer an ihm völlig fremden 
Härte, „mein Glaube an Fräulein Bolton war nicht ſo groß 
und meine Liebe für Martha nicht jo gering, wie Sie zu denken 
ſcheinen. Fräulein Bolton ſagte mir, daß das Mädchen in ſeiner 
langen Krankheit gelernt habe, die Rolle zu verabſcheuen, welche 
es geſpielt, und den Mann zu haſſen, um deſſentwillen ſie dieſelbe 
durchgeführt hatte. Das aber konnte und wolte ich nicht glauben. 
Ich ſchrieb an Martha, und zwei⸗ dreimal kamen meine Briefe 
uneröffnet zurück, aber in ein Couvert geſteckt, das von ihrer 
Hand an mich adreſſirt war. Da endlich begriff ich. Fräulein 
von Paget-Echelles war zur Beſinnung gekommen, hatte den vo: 
mantiſchen Jugendtraum aufgegeben und den geſellſchaftlichen 
Abſtand kennen gelernt, der zwiſchen uns beſteht.“ 

Hugo Syree's ſympathiſche Stimme zitterte in tiefer Be⸗ 
wegung, aber die Frau, zu welcher er ſprach, kannte weder Mit⸗ 
leid, noch Theilnahme; ſie blickte nur mit dem Ausdruck uner⸗ 
meßlicher Mißachtung auf den Mann, dem das Leben jo günſtige 
Karten in die Hand geſpielt hatte und der ſie ſo ungeſchickt ver⸗ 
werthete. 


Mehrzahl feiner pos 


Provinzial Nachrichten. 

— Dirſchau, 5. Februar. (Verſammlung.) Unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth beſchloß die heutige, 
etwa 400 Theilnehmer umfaſſende Verſammlung von Land⸗ 
wirthen und Gewerbetreibenden, einen Weſtpreußiſchen Wahl⸗ 
verein zu gründen. Es wurde ein Statut angenommen. Der 
Zweck des Vereins ſoll ſein, dahin zu wirken, daß bei allen Wahlen 
beſonders zu politiſchen Vertretungskörpern des Reichs und des 
Staats nur ſolche Abgeordnete gewählt werden, die das Vereins⸗ 
programm zu dem ihrigen machen, ferner dahin, daß der Kampf 
der bisherigen politiſchen Parteien aufhöre und alle Wähler 
Weſtpreußens, ſoweit dies irgend möglich, zur Förderung der | 
Intereſſen der Provinz, vereint werden. Der Verein will für 
Landwirthſchaft, Handel, Gewerbe eintreten, u. a. für Beibehaltung H 
des Zollſchutzes, Einführung der Doppelwährung, Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes, den gewerblichen Befähigungs⸗Nachweis u. 
ſ. w. Es wurde eine Dankadreſſe an die Herrn Mirbach und 
Holtz⸗Parlin für die Vertretung der Landwirthſchaft im Abge⸗ 
ordnetensauſe beſchloſſen. l j 

— Elbing. 4. Februar. Hosmaijjergefahren) | 
Angeſichts des bevorſtehenden Hochwaſſers werden in der Nogat- 
niederung wieder, wie alljährlich, umfangreiche Vorbereitungen 
getroffen. Speiſe⸗ und Futtervorräthe ſind zum größten Theile 
bereits auf die Böden geſchafft. Mit dem Bau von Aufſtallungen 
zur Unterbringung des Viehes iſt man hingegen weit zurückge- 
blieben, weil das Hochwaſſer in dieſem Jahre früh eingetreten 
iſt. Sobald die Nachrichten beſtimmter werden, ſoll mit der An⸗ 
fuhr von Deichmaterial an die Nogatdämme begonnen werden, 
das an einzelnen Stellen ſchon bereit gehalten wird. Die Einlage 
und die Außenländereien von Streckfuß, Wengeln, Roſenort, | 

| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hansdorf und anderen Ortſchaften am Drauſenſee haben jeit 
einigen Tagen beträchtliches Stauwaſſer, das einzelne Gehöfte 
von allem Verkehr abgeſchnitten hat. Beſonders in der Einlage 
iſt der Verkehr um dieſe Zeit ſtets ſchwierig und auch gefährlich, 
weil die Brücken über die Lachen aufgehoben ſind und die ſchwache, 
vielfach zerriſſene Eisdecke nur mit größter Vorſicht paſſirt 
werden kann, Kähne aber an allen Ueberfahrtsorten noch nicht in 
Betrieb geſetzt ſind. 

— Elbing, 5. Februar. (Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) iſt heute dem Magiſtratsbeſchluß wegen des 
Volksſchulgeſetzes beigetreten und hat eine Kommiſſion zur Aus⸗ 
arbeitung einer Petition an den Landtag eingeſetzt. 

— Königsberg, 6. Februar. (Der hieſige Orts⸗ 
verein) der Maſchinenbauer und Metallarbeiter hat das Geſuch 
der Buchdrucker um theilweiſe Deckung des in ihrer Verbandskaſſe 
durch die Arbeitseinſtellung entſtandenen Fehlbetrages, wenu auch 
nur durch Gewährung von 3000 Mk. einſtimmig abgelehnt, 
weil dieſer Ausſtand unbeſonnen unberechtigt geweſen ſei. 

— Schirwindt, 3. Februar. (Hungern des Huhn.) 
Am 28. Dezember v. Is. verihwand auf dem Schulhofe zu Uſch⸗ 
rutſchen ein Huhn, das trotz alles Suchens nicht aufgufinden 
war. Als nun geitern in der Futterkammer eine Ede aufgeräumt 
wurde, fand man das zum Skelett abgemagerte Thier, unter 
einem Bunde Heu noch lebend vor. Das Thier hat an der Stelle 
34 Tage ohne jede Nahrung ausgehalten. 

— Poſen, 1. Februar. (Hoch waſſer.) Die Warthe 
iſt hier auf drei Meter geſtiegen. Der erſte Ueberfall am Ber- 
dychowoer Damm wird überfluthet; die Wieſen an der Stadt 
bedecken ſich mit W ſſer. Das Eis ſteht, iſt aber innerhalb der 
Brücken bereits ſtark gerückt. An der großen Feſtungsſcheuſe 
iſt Vormittags durch Manſchaften der ſtätiſchen Feuerwehr mit 
Eisſprengen gegonnen worden. Die Schollen ſind noch reichlich 
acht Zoll ſtark und ſehr kernig. Der Eisgang kann über Nacht 
eintreten, In Schrimm iſt das Eis heute Nachmittag um 3 
Uhr aufgebrochen. 3 

— Poſen, 4. Februar. (Anläßlich der Aeußer⸗ 
ungen über die im polniſchen Theater) erfolgte 
Aufführung des in Polniſche überſetzten Sudermannſchen The⸗ 
aterſtücks „Die Ehre“, in welchem eine der handelnden Perſonen 
unter dem Namen Otto Schönhauſen aufgetreten, bemerkt der 
„Dziennik“, daß die Ueberſetzung dieſes Stückes von dem hieſigen 
polniſchen Theater aus Krakau beſchafft und daß eine Aenderung 
in der Benennung der im Stücke auftretenden Perſonen von 
Niemanden, auch nicht von der Behörde, wahrgenommen ſei. 
Uebrigens habe die Theaterregie, ſobald ſie hierauf aufmerkſam 
geworden, jene unpaſſende Bezeichnung aus dem Theaterzettel bei 
der Wiederholung des Stücks ſogleich eatfernt. : 

— Podſamtſche, 5. Februar. (Gar zu ſchlim m) erging 
es einem jungen Ehemanne aus Schwieben bei Gleiwitz, als er 
ſeine Frau in Ochendzyn bei Wieruszow, Ruſſiſch⸗Polen, welche er 
erſt vor zwei Wochen geheirathet hatte, beſuchen und nach Preußen 
ſchaffen wollte. Er war nicht im Beſitze einer Grenzlegitimations- 
karte und wollte vergangenen Mittwoch die Prosna, welche feſt 
gefroren war, bei der Rochuskirche überſchreiten. Kaum war er 
Während er, nachdem fie noch ſeine Adreſſe erforſcht, der 
hageren, ſchwarzgekleideten Geſtalt nachblickte, ſchlug auf einmal 
eine melodiſche Stimme mit der ſchmerzhaft vorwurfs vollen Frage 
an ſein Ohr: | 

„Soll ich Ihnen zum dritten Mal einen guten Morgen 
wünſchen, Herr von Syree?“ 


| 
| 
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| 
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litzſchnell fuhr er zurück und der ſchmerzliche Ausdruck 
ſeiner Zuͤge ſchwand, wie alle Schatten vor dem Licht der 


onne. 
„Elvira! Ich habe nichts gehört bis jetzt!“ ſtammelte er 
erröthend. 
„Natütlich nicht!“ gab fie lachend zur Antwort „Sie 
waren zu vollſtändig in Ihr Geſpräch mit jener Königin der 
ſonſt Etwas zu bemerken. Ich bin 
lang hinter Ihnen hergegangen und 
intereſſante Geſpräch wohl eigentlich 
denn dieſe Perſon, 


Nacht vertieft, um irgend 
wenigſtens zehn Minuten 
wann dieſes 


fragte mich, 
erreicht haben werde. 


ſein Ende 
Hugo?“ 

Die Sprechende ſah bei ihrer Frage erwartungsvoll zu dem 
jungen Manne empor. Aber der Ausdruck ſeiner Züge erſchreckte 
fie nicht wenig. Sie legte ihre behand ſchuhte Rechte leicht auf 
ſeinen Arm und wiederholte in ernſterem Tone: \ 

„Wer iſt fie und weßhalb hat das Zuſammentreffen mit 
ihr Sie offenbar ſo tief verſtimmt?“ 

Aber ſein Geſicht blieb fahl, wie zuvor. 

„Fragen Sie lieber was ſie ſei, und ich werde Ihnen beſſer 
darauf antworten können,“ ſprach er gepreßt. 5 1 

„Was alſo iſt fie?” ſorſchte Hugo's Begleiterin und blitz⸗ 
ſchnell begegneten ihre Augen den ſeinen. . 
Er antwortete ihr nicht ſofort; er blickte ſich vielmehr ſcheu 
als befürchte er, die kaum verſchwundene unſympatiſche 


Wer war 


um, 


; erft einige Schritte im Zarenreiche gegangen, da wurde er auch 


ſchon von einem Grenzſoldaten angehalten. Auf einen Signal- 
ſchuß deſſelben kam ein ganzes Dutzend Kameraden herbei, die 
nun anfingen, den armen Mann mit ihren Karabinern und Sä⸗ 
beln zu bearbeiten, daß er glaubte, es ſeien ihm alle Knochen im 
Leibe zerbrochen. Schließlich wurde er in den Wieruszower Grenz⸗ 
kordon geſchleppt, wo ſeine Qualen fortgeſetzt wurden. Vom 
Kapitän wurde er mit den Füßen getreten. Den nächſten Mor⸗ 
gen wurde er nach Wielun transportirt, der nur 4 Meilen weite 
Weg dauerte 2 Tagereiſen Der Kreischef in Wielun verurtheilte 
ihn ſchließlich zu einer Geldſtrafe von 4 Rubeln 80 Kopeken und 
zur Ausweiſung aus Rußland. Zum Glück war die junge Ehe⸗ 
frau dem Manne gefolgt, welche die Strafe ſofort bezahlte. 
Geſtern erſt bekam der Mann 20 Kopeken, um ſich etwas Nah⸗ 
rung zu kaufen. Die 4 Tage hindurch lebte er nur von Waſſer. 
Geſtern früh wurde der Bedauernswerthe von Wielun per Trans⸗ 
port — zu Fuß — abgeſchickt und langte endlich ganz ermattet 
geſtern Abend hier an Die Wieruszower Polizei wird überhaupt 
wieder ſtrenger. Kürzlich wurde dort ein neuer Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter angeſtellt. Dieſer läuft den ganzen Tag hindurch mit der 
beliebten Knute in der Stadt herum, und bearbeitet damit jeden 
Begegnenden, der im in den Weg kommt und ſich irgendwie ſein 
Mißfallen zuzieht. Auf den Wochenmärkten können die preußi⸗ 
ſchen Unterthanen ihre Einkäufe erſt nach den ruſſiſchen beſorgen. 
Falls ein Preuße mit den Ruſſen zugleich Einkäufe machen will, 
wird er ſofort angezeigt und zu einer empfindlichen Geldſtrafe 
verurtheilt. 


Socales. 


* Tborn, den 6. Februar 1892, 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Erſtürmung der Ordensburg zu Thorn und 
Gefangenſetzung der Ordensbrüder bei den 
Franzistanermönchen, ſowie auch des durch die 
Böhmen eingelieferten Ordensmarſchalls Ex⸗ 
dorf bei den Dominikanern. 

Anſtellung des erſten lutheriſchen Predigers 
Mag. Alban Krüger aus Greiffenberg bei der 
St. Marienkirche nach Abſterben der legten 
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7. 1560. 


2 Mönche. 5 

Schreiben des Hochmeiſters an den Bund — 
nachdem bereits 56 Burgen gefallen waren — 
womit er die Beſtätigung des Bundes ver ⸗ 
ſpricht, ſowie auch die Abbaltung eines all⸗ 
jährlichen Richttages, wenn der Bund Friedn 
bielte und die Eroberungen dem Orden zurück, 
gewähre. 5 
Jenichen von Terweſch meldet die Einnabme 
a Pavau⸗Burg und verlangt Proviant und 

eute. 


— Schulftenerpflicht "der activen Officiere. In einem Er- 
feuntnig vom 16. December 1891 bat das Oberverwaltungsgericht — 
entgegen den Ausführungen des von dem Kriegsminiſter zur Wahrung 
des öffentlichen Intereſſes beſtellten Commiſſars — an dem Grundſatz 
feftgehalten, daß auch im getiven Dienſte ſtehende Offictere gleich den 
Civilperſonen zu den Beiträgen einer Schulkocietät beizuſteuern ver- 
pflichtet ſind. Dieſe Beitragspflicht erſtreckt ſich auf alle diejenigen 
Officiere, welche im landrechtlichen Sinne Hausväter der Schulſocietät, 
d. h. einerſeits wirtbſchaftlich ſelbſtändig, wenn guch unverbeirathet, 
andererſeits im Bezirke der Schulſocietät wohnhaft uud zu der Schule 
gewieſen find. 

— Für die Apothekergehilfen⸗Prüfungen bei der Königlichen 
Regierung in Marienwerder find im Jabre 1892 die folgenden Termine 
angeſetzt worden: 21. und 22. März, 20. und 21. Juni, 19. und 20. 
September, 19. und 20. December. 

— Verluſt der Benfion. Nach $ 57 des Reichsbeamtengeſetzes 
ruht der Anſpruch auf Penſion, ſoweit und ſolange der Penſionär im 
Reichs⸗ oder Staatsdienſt ein Dienſteinkommen bezieht, weiches mit der 
Penſion zuſammengerechnet fein früheres Einkommen überſteigt. In 
einem Urtheil vom 17. September 1891 fübrt der 4. Civilſ. des 
Reichsgerichts aus, daß das Dienſteinkommen im Sinne dieſer Vorſchrift 
nur dasjenige iſt, welches der Penſionär auf Grund einer Wiederan⸗ 
ſtellung als Beamter, nicht aber aus einem mit einer Bebörde ges 
ſchloſſenen Privat-Dienſtvertrages bezieht. 

— Provinzial ⸗ Landtag. Die Eröffnung des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Landtages, welcher bekanntlich zu Dienſtag, 23. Februar, 
einberufen worden iſt. wird an dieſem Tage Mittags 12 Uhr durch 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im großen Sitzungsſaale des Lau des⸗ 
bauſes zu Danzig erfolgen. Nachmittaas giebt Herr v. Goßler ein 


Feſtmabl zu Ehren der Mitglieder des Provinzial⸗Landtages. 
vor: — Eonjunction von Jupiter 3 Venns. Heute um 10 Ubr 


Vormittaas fand eine ſehr nabe Zuſammenkunft zwiſchen den beiden 
bellſten Planeten ftatt, die unſern Himmel neren. Während die Venus 
— T -¼-¼ — — U — — 
0 wieder irgendwo auftauchen zu ſehen. Dann erſt 
prach er: 

„Sie iſt der Geiſt einer todten Vergangenheit! Bannen 
wir ihn, indem wir ihn nicht citiren! Sprechen wir von Er⸗ 
freulicherem! Wie reizend Sie heut ausſehen, Elvira!“ 

Elvira Vera war ein eben ſo kluges, als ſchönes Mädchen: 
ſie war ſcharſſichtig genug, um zu bemerken, daß ſich hinter 
feiner nervöſen Erregung irgend eine ſchmerzliche Erinnerung 
aus der Vergangener verbarg; dennoch ging ſie auf ſeine 
Worte ein, die, wie ſie recht gut begriff, er nur geſprochen hatte 
um ein anderes Thema anzuregen. , 

„Sie machen mir ein zweifelhaftes Compliment, Hugo, wenn 
Sie mir ſagen, daß ich heute gut ausſehe, denn es würde dies 
darauf hinweiſen, daß im Allgemeinen das nicht der Fal iſt, 
und in Ihren Augen wenigſtens ſollte ich immer reizend ſein!“ 
ſprach ſie neckiſch. 

„Das ſind Sie auch!“ entgegnete der junge Mann mit 
ehrlicher Ueberzeugung, während ſich ſeine Augen bewundernd auf 
ihr ſchönes Geſicht richteten. 

Sie war hoch und ſchlank gewachſen, hatte regelmäßige 
Züge, dunkle Augen und ein ebenfalls dunkles Kolorit. Elvira 
Vera war unſtreitig ein ſchönes Mädchen. Hugo hatte alle Ur⸗ 
ſache, auf ſeine Wahl ſtolz zu ſein. Er hatte längere Zeit hin⸗ 
durch auf der Bühne mit ihr Liebesſcenen geſpielt und ſtand 
jetzt im Begriff, binnen kürzeſter Zeit die junge Schauſpielerin 


„ 8. 1454. 


— 8. 1454. 


zu heirathen. 


Er liebte ſie nicht gerade mit heißer Leidenſchaft, aber er 


war ihr von Herzen zugethan und wünſchte fie ſich auch nicht 
um ein Häar breit anders, als wie 


fie eben war. 
(Fortſetzung folgt.) 


ad) bis jetzt noch immer rechts vom Jupiter befand, holte fie in Folge 
fibrer ſchnelleren Bewegung den Rieſenplaneten unſeres Sonnenſyſtems 
um die angegebene Zeit ein und ging fo nabe bei ihm vorüber, daß 
fie ibn faft bedeckt. Die geringſte Entfernung beider Geſtirne betrug 
zur Zeit der größten Annäberung kaum eine Bogenminute oder den 
dreißigſten Theil des ſcheinbaren Monddurchmeſſers. Allerdings iſt 
tiefe Annäberung ja nur eine ſcheinbare, denn während in jenem Augen; 
blicke die Venus um 26 Millionen Meilen von uns abſtand, befand fich Ju⸗ 
piter noch um ds Millionen Meilen binter der Venus. aber immerhin iſt eine 
derartige nahe Con junction intereſſant, weil fie von dem gleichzeitigen 
Zusammenwirken mehrerer Bedingungen abhängig und daber ſelten iſt. 
Da die Conjunetion in die Tagesſtunden fiel und der Himmel bedeckt 
war, konnte wan die intereſſante Erſcheinung nicht beobachten. Für 
das freie Auge wird bei klarem Himmel die Zeit um 6 Uhr Abends 
die günſtigſte ſein. 

— Provinzialſtenern. Nach der von dem Herrn Landesdirector 
der Provinz Weſtpreußen veranlaßten definitiven Vertheilung der Pro- 
vinzialabgaben pro 189091 auf Grund des für das genannte Jahr er- 
mittelten berichtigten Sollaufkommens an direkten Staatsſteuern beträgt 
letzteres 5557 381 Mk. 84 Pf. Davon wird ein Zuſchlag von 9,8 Proc, 
erboben, ſo daß die Geſammtleiſtung der Provinz an Provinzialabgaben 
544618 Mk. 51 Pf. beträgt, hiervon hat der Kreis Thorn 33,837 M. 


95 Pf. aufzubringen. x 1 
Zum Coneurs Weinſcheuck In nächſter Zeit wird die Ritter. 


gutsbeſitzer Weinſchenck'ſche Coneursmaſſe zur Auszahlung an die Gläu⸗ 
biger kommen. Wie genaue Berechnungen ergeben, werden die Gläu 
biger 18°, ibrer Forderungen erbalten und ſpäter noch ca. / %, da 
einige Ausſtände zur Zeit nicht eingezogen werden können. Das iſt ein 
gar trauriges Reſultat und darum ſehr bedauerlich, daß die außergericht⸗ 
liche Einigung nicht zu Stande kam, wobei ſicher 40 “, für die Gläu- 
biger herausgekommen wären. Von einer Schadlosbaltung der kleinen 
Leute, welche ibre bei der Weinſchenck'ſchen Bank für landwirthſchaftliche 
Intereſſen gemachten Spareinlagen durch den Concurs größtentheils 
verlieren, iſt nichts zu hören, trotzdem früber derartige Nachrichten eifrig 
verbreitet wurden. 

— Copperuikus⸗Berein Monatliche Sitzung W'ontas, den 8. 

Februar, Abends 8 Uhr im Saale von Voß. Baderſtr. 19. — Geſchäft⸗ 
iche Mittheilungen. — Aufnabme von 2 Mitgliedern. — Berl: tbuny 
von zwei Raten des Stipendiums. — Bericht und Entlaßung der 
Kaſſenverwaltung. — Feier des 19. Februar. — Antrag des Vorſtandes 
auf Vollmach: zur Verausgabung von 600 Mark zur Veröffentlichung 
der Alterthümer der Marienkirche Wiſſenſchaftliche Mittbeilung aus 
den eingereichten Arbeiten desgl. über das Nivellement der Weichſel 
Pegel x. 
85 eise Frauen⸗Verein. Vom 24. November v. J. 
bis zum 2. d. Mis. fird an Unterſtüsuungen gegeben 170,60 Mk. an 
39 Empfänger, 225 Rationen Lebensmittel im Wertbe von 193,28 Mt. 
9½ Fl. Wein an 70; 1 Fl. Salt, „ Glas Früchte an 3 Kranke; 33¼ 
Centner Kohlen an 16 Familien. 15 Perſonen erhielten abwechſelnd in 
so Häuſern Mittagerſch. Zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen 
wurden 19,60 Mk für Kinderwäſche veraus ſabt. Die Armenpflegerin 
machte 332 Pflege⸗Beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen 
derſelben, Sa weſter Johanna, Gerberſtr. 286 zu; 62 M. von 8 Gebern, 
Kleidungsſtücke und Spielſachen von 25 Gebern, 1 Morpbiumſpritze von 
1 Geber, 1 Taſchenubr, Aepfel und Pfefferkuchen von 2, 10 Fl. Wein 
von 1, 3 Fl. Wein von I, 3 Fl. Wein von je !, einiges Küchengeräth, 
von 1 Wobltbäter. 

— Kauſmänniſcher Verein. Im Artushof hielt geſtern Abend 
vor einem zahlreichen Publikum Herr Dr. Pohlmeyer aus Berlin einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema: „Weſen und Werth ver 
Volksbildung für die menſchliche Geſellſchaft.“ Die Zubörer folgten 
den Ausfübrungen des Herrn Redners mit großem Intereſſe und 
dankten ihm am Schluſſe ſeines Vortrages durch reichen Applaus. 


1 Feinſte SE 
Thüring. Cer velatwu rſt 


Gründlichen Privatunterricht 


— Fünf Störche find nach Poſener polniſchen Blättern in Kre⸗ 
chowiee bei Stanislawowo eingetroffen und haben auf den dortigen 
Scheunen Quartier bezogen. 

() Eine neue Waſſerſtandstafel it auf der äußeren weſtlichen 
Seite des Brückenthors angebracht worden. Nach der Inſchrift hat am 
13. März v. J. bier beim vorjährigen Eisgange der höchſte Waſſerſtand 
ſtattgefunden und 7,80 Mtr. betragen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt ziemlich Schnell, heutiger 
Waſſerſtand Mittags 2 Uhr 2,87 Mtr. Nur weniges Eis treibt vorüber 
und dieſes auch nur in der rechten Stromſeite Aus dem Ausſehen des 
Eiſes darf geſchloſſen werden, daß daſſelbe von oberhalb Warſchau ber: 
rührt, der Eisgang iſt ſonach als beendet anzuſeben; die Ueberfähr⸗ 
dampfer werden in den nächſten Tagen ihre Fabrten wieder aufnehmen. 
Wie wir beute erfahren, läuft das Waſſer von den Feldern der Thorner 
linksſeitigen Niederung bereits ab. 

— Gefunden Ein großes Portemonnaie. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Vermiſchtes. 5 

(Auf der Oder) haben ſich in Schleſien ſtarke Eis⸗ 
ſtopfungen gebildet. Pioniere mußten Sprengungen vornehmen. 

(Auf dem Hörder) Kohlenbergwerke find drei Berg⸗ 
leute durch ſchlagende Wetter getödtet. 

(Der beider Inſel Wigh ) geſcheiterte norddeutſche 
Lloyddampfer Eider iſt nun definitiv als verloren zu betrachten. 
Das Schiff iſt ſo ſchwer geſchädigt, daß keine Ausſicht auf Wie⸗ 
derflottmachen vorhanden iſt. 

(Auch aus Böhmen) wird Hochwaſſer 
welches die induſtriellen Anlagen empfindlich geſchädigt hat. 


gemeldet, 


(Die norwegiſche Brigg „Thor“) iſt von | 


franzöſiſchen Dampfer Saint Andre auf den Grund gerannt. 
Mit Ausnahme eines Jungen ertrank die ganze Beſatzung 
(Geſunken.) Das niederländiſche Schiff „Irientje“ iſt 
mit Mann und Maus geſunken. 
(Der chineſiſche Dampfer Namch ra) iſt mit 
375 Langzöpfen an Bord in den Wellen verſchwunden. 


Blaſenkrankheiten. 

Blaſenbeſchwerden find ſehr allgemein und die qualvollſten Leiden 
ges Menſchen, und verurſachen beftige körrerliche und geiſtige Zerüttun⸗ 
den. Dieſe Leiden find ſehr bertnädtg und werden irrtbümlich vielfach 
als unheilbar erklärt. Die heitiaſten Bla'enleiden werden jedoch ſicher 
dem Gebrauche von Warner's Safe Cure weichen, wie dies die Er⸗ 
fahrung des Herrn C. G. Laux, Privatmann in Annabera (Sachſen) lehrt 
welcher ſchreibt: „Obgleich ich bis vor einem Jabre wenig von ſolchen 
Mitteln bielt, die da und dort in Zeitungen empfoblen werden, fo bin 
ich doch beute durch die Wirkung von Warner's Safe Cure vollſtändig 
anderer Meinung geworden Ein balbes Jahr lang litt ich an einem 
recht ſchmerzlichen Waſſerſchneiden, nach Aueſage m 
Blaſenſtein. Alle Hausmittel, an welchen man ja in ſolchen Fällen 
durchaus keinen Mangel leidet, blieben erfolglos. Selbſt mein. zwar 
erſt ſpäter hinzugezogener Arzt verſprach mir nur durch Dresdner Pro- 
feſſoren die erwünſchte Heilung. Da griff ich zu Warner's Safe Cure 
und ſiebe da, nach zebnwöchtlichem Gebrauch dieſer Nedizin war mein 
Leiden völlig beſeitiat. 

„Von Herzen drängt es mich daber, der Firma Warner nächſt Gott 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Möchte doch noch recht vielen 
äbnlich Leidenden durch dieſes Mittel Heilung zu Theil werden!“ 

Zu beziehen von: H. Kable, (Apotbeke zur Altſtadt) in Königsberg 
und Weiße Schwan- Apotheke, Berlin O. Spandauerſtraße 77 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 6. Februar, 10 Uhr 55 Minuten Vorm. 
Waſſerſtand heute um 6 Uhr Morgens 2,84 M., eisfrei. 


Btrantworklicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


meines Arztes an 


erſetzungshalber eine Wohnung 
auf der Uromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 


Eibe Wohnung vom 1. April, ein 
möbl. Zim. von ſogleich zu verm. 
Schillerſtraße 4. 


Hanödels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 6. 2 92 5. 2 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa. 99,70 199,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 5 : 199,50 199,95 
Deutſche 3%, proc Reidsanleibe. - IN 08,80 98,90 
Preußiſche 4 proc Conſols . 2 106,90 106.80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 62,80 62,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60,40 60,50 
Weſtpreußiſche 3%: proe Pfandhrieſe 95,50 95.40 
Disconto Commandit Antheile 185,00 135,70 
Defterr. Creditactien. - 1717. 170,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,80 172,95 
Weizen: Januar { 2 201,75 197 
April⸗ Mai 8 203,50 198,75 

loco in New-Nork 105,25 101,75 

Roggen: loco . . 207, 206.— 
r Januar 2 205, — 200,50 
April-Mai 203,25 198,70 
Mai⸗Juni 201,— 196,70 
Rüböl: Januar 56,— 55,60 
April⸗Mai 55,50 55,20 
Spiritus: 50er loco. 64,70 64 60 
70er loco. ; 1 45,20 45,20 
70er Januar-Februar 45,80 45,30 
70er April-⸗Mai 2 3 47.— 46,40 

Reichsbank Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinstuß 3˙ 3 reſp. 4 Cpt. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 65 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſt reift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u 2500 veyſch. Farben) — verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ 
u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seidene Fahnen⸗ und Steppdedenftoffe, 125 em. breit. 


a Schwarze reinseidene Damaste Mk 290 


bis Mk. 18 Meter in jeder Preislage und unübertroffener Muster- 
auswahl lie fert in einzelnen Kleidern oder ganzen Stücken, zu 
festen, bil\igen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 


Crefeid. Michels & Cie., pe gen, 0 


Leipzigerstr. 101. 
Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen 


fliciervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei, 


Das Preismwürdigfte. um 
Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge zu Mk. 5.85, 


Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge zu Mk. 7.95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., 


Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. 
genommen. 


Ueberall vortheilhaft, ja unentbehrlich für Recitan- 
ten, ſeien es Redner, Sänger, Brotefloren oder Private, iſt die Anwen: 
duung der Fay's ächte Sodener Mineral⸗Vaſtillen vor und nach 
dem Vortrage. Keine belegte Stimme, keine Trockenheit im Halse, feine 
Heiserkeit und ſomic auch geringere Gefahr der Erkältung oder Ent. 
zündung der stark angestrengten Stimmorgane! Herr Eugen Richter, 
jener großer politiſche Redner, ſagt über Fay's Paſtillen: „Ich habe 
dieſelben bei Indisposition vor größeren Vorträgen ſchon ſeit Jabren bes 
nutzt, wenn ich nicht irre, zuerſt auf Anrathen meines verſtorbenen 
Freundes des Sanitätsrathes Dr. Thilenius.“ Der Erfolg iſt in obigen 
Fällen ein brillanter. In allen Apotheken und Droguerien find dieſe 
trefflichen Paſtiller à 85 Pf. zu haben. 


Zodener Mineral- Pastillen 


ſind echt zu haben ber 
Anders & Co, Brückenstrasse 16. 


Nichtpaſſendes wiro zurück⸗ 


Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 


%. schatz. |Wafjerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an 


à Pfund 1,00 Mark, 


Braunſchw. Lebermurſt 
à Pfund 0.70 Mark, 
verſendet in tadellofer Waare in Packeten 
nicht unter 8½ Pfund Netto-Inhalt 
gegen Nachnahme. 
Konitz i. Wyr. G. Hoffmann, 


— Wurſtfabrik. 
Matzen. 

. Offerire à Pfd. 33 Pf in 10 und 

5 Pfd.⸗Packeten fran ko Thorn. 
Beſtellungen nimmt auf J. "alomon, 

Thorn, Coppernicusſtr. Nr. 8. 


E. eldechmidt, Bädern. Juowrazlaw 
18 000 Mark. 


Kirchengeld, auf erſte Hypothek zu 
vergeben. Näheres bei 


= Tarrey, Thorn, 
Der he rtner. 
Mocker Nr. 22,23 Gemuiſe, Garten, ele 


ſofort zu verpachten t Wohnung iſt 


Grundſtück zu verkoufe . Auch iſt das 


und außer dem Haus; ehlt ſich in 
Michalska, Cerverſtr 1. 


Zwei 4⸗zöller und ein 2⸗zöller 


Arbeitswagen 


fowie Kutsche und Arbeſtsgeſchirr 
verkauft billigſt 
Fr. Dobrzenski. 


Cölner Dombau Lotterie. 

Hauptgew. 75,000 Mk., 30,000, 
Mark ꝛc. — Ziehung am 18. Fe⸗ 
bruar cr. — Offerire Looſe à 


3 Mark. i 
Für Zuſendung und Gewinn⸗ 
liſte find 30 Pf. beizufügen. 
elmar Geldschmidt, 
Braunſchweig. 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar f 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 8. 


—— —üäm— EEE EEEEETE.N AA 
Abd 8:8 0 ehe 
Ein gebildetes Mädchen, 
22 Jahre, Waiſe, Oſtpr. noch in Stelle, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
15. März oder 1. April Stellung 
als Stütze oder zur ſelbſtſt. Führung 
eines kleinen Haushalts. Gefällige 
Offerten unter N. R. 52 poſtlagernd 
Zoſſen, Berlin — Dresdener Bahn. 


CCC 
Zum Clavierſtimmen u. 
Reparieren empfiehlt ſich Th Klee 
mann, Claviermacher und Stimmer. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Auch per Poſtkarte werden Beſtellungen 
entgegengenommen. 

Schuhmacher⸗ u. Mauerſtraßenecke 14,1. 
Webers Postschule Stettin 
12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 

Dir. Weber, Deutschestr. 12. 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 27. 
Annahme jeder Wäſche. 
SEE St Ta 
DES Berliner x; 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. 


3 Globig, Klein Morker. 


Bäckerſtraße 43 
G ſofort od 1. 17 1892 die erſte 
age beit. aus 5 Zim, Burſchengel. u. 


‚Pierbeit. zu verm. L., Hintzer. 
Er freundl. möbl. Zimmer, Ausficht 


über die Weichſel, von ſoglei 
vermiethen. Schloßſtraße Hl 4 a 


vier Zimmern, Balkon und allem Zus 
behör ſehr preiswerth vom 1. April cr. 
zu vermiethen. W. Pastor. 


ine fl Wohnung part) 2 Stub. n 
F. kl. 28 2 
Zub. zu verm. Bäckerſtr. 33. 
E. Gude. 
Wörns von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Cacprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 
oppſtr. 35 iſt die erſte Etage, de⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 


zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


Wohn ungen zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 
Eis großer Speicher mit Fin⸗ 
fahrt von ſofort zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Hayer. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewirsobn. 


ltſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz eic er, 
Breiteſtr. 33. 


Ebro, kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Alter Markt 18. 

6. Tews, Tleiſchermeiſter 
Eire kleine freundliche Wohnung 


nach vorn iſt vom 1. April zu 

v. Kk. Wystrach, Seglerſtr 17, 2 Tr. 
Großer Laden 

zu nermiethen. Culmerſtt A. Preuss. 

Der bisher von Herrn Oemansky 

> innegehabte un Laden m 

mit großem Schaufenſter und Werk⸗ 


ſtätte, it vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. bei 8. Dan: iger, Culmerſtr. 2. 


a)" erite Etage, Elifabethite II. 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


n meinem Haufe TCoppernieus⸗ 

ſtraße Nr. 39 habe ich von 
ſofort oder 1. April zwei renovirte herr: 
ſchaftliche Wohnungen (ev. mit Pferde⸗ 
ſtall) billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. Ol mann. 
Auſtadt. Markt 20, 3. Etage iſt eine 

freundliche Wohnung, beiteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl Zubeh. 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 

Laura Beutler. 

ine kleine oh gung, I. Etage 

Brauerſtr. 4, Miethspreis pro 

Jahr 240 Mark, iſt p. 1. April zu verm. 

Here m. Thomas, Honigkuchenfabrik. 


ie Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeifter i eipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 


1892 zu verm. Alex. Ritt weger. 


Zunmer, Altoven, Küche, parterre, 
zu verm. Gerechteſtr. 8, uckowW. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung hat 
er 1. April 1892 billig zu vermiethen. 
Zu erfr. bei J. ! ange, Schillerſtr. 17 II 


($: geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 3. 
Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm. 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18 


— EEE EEE En 
Großer Hofraum u. Stallun- 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 
Baderſtr 10 bei Louis Lewin. 
ine 


herrſchaftl. Wohnung 

iſt in meinem Hauſe, Bromberg.-Vorſt., 

Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


De von Herrn chwerin innege 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
[miethen. Näheres bei J. Keil. 


ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 

Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 

vom 1. April zu vermiethen. 
Scheda. 


Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
J. Treppe rechts. 

Wobnangen. 3 Zim, helle Küche 
und Zubebör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 
De von Fräulein Helene Rosen- 
hagen ſeit 6 ½ Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. . Keil, Seglerſtr. 30. 
Kl. Wohn. zu verm. Strobandſtraße 8. 
u ſogleich oder 1. April it in 
meinem Hauſe eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zim. und Zubehör, zu 
vermiethen. B. Bauer. Mocker. 
De bisher von Heren Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedberg innegehabte 
Wohnung Baderſtraße iſt v. ſofort 
oder v 1. April zu vermiethen. 

Näh.: Weinhandlung A. Gelhorn. 
El abethſtr. 14 find eine Wohnung, 
5 3, Kab. u. Zub. i. d. 1. Et., und 
eine Wohnung 4 Zim. u. Zubehör in 
der 2. Etage vom 1. April ab zu verm. 
Gr. Hausflurladen bei F. Surhon ls. 
—— ————— —„V— u. ——ꝛ—— 
Gemen aße 33 iſt die 2. Etage u. 

Parterre⸗-Wohnung zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Breiteſtraße 43 
im Cigarren⸗Geſchäft. 

ie von Derrn Nechtsanwalt Poieyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 
1 möbl. Zun bill. z. verm. Bäckerſtr. 12. 
1 ohnung von 3 Zimmern und 

Zubehör J. verm. Seglerſtr. 18. 
Dee 1. Et., 3 Zim., Küche u. Zub., ſow 

e. Wohn. v. 2 Zim., Küche u Zub. i. 
z. v. Tuchm.⸗ u. Hohenſtr⸗Ecke J. Su alski. 
ut möbl. Part⸗Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß z verm. Coppernicusſtr. 12, l. 


Extra-Veilage. 


N 


See Preiſe! 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar bis März cr. reſp. 
für die Monate Januar / Februar cr. wird 
i. d. Höheren- u. Bürger⸗Töchterſchule 
ebruar er, 


am Dienſtag, d 9. 7 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 


am Mittwoch, d. 10 Februar er., 


von Morgens 8½ Uhr ab 


erfolgen. Die Erhebung des Schul⸗ 
geldes ſoll in der Regel noch in der 
Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, den 11. und Freitag, den 
12. Februar cr, Mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe ent⸗ 


Schule erfolgen. 


gegengenommen werden. 
Thorn den 4. Februar 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Kohli 


Bekanntmachung. 

Das bisher an den Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Wolowski hier ver⸗ 
pachtet geweſene ca. 40 Ar große Stück 
Sandland Bromberger-Norftadt Nr. 363 
gegenüber dem neuen Lazareth gelangt 
für die Zeit vom 1. April cr. ab bis 
auf eine im Termine beſonders zu ver⸗ 
abredende Zeit zur weiteren öffentlichen 
meiſtbietenden Verpachtung. 

Termin hierzu ſteht am 
Donnerſtag, 11. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Oberförſters auf 

dem Rathhauſe an. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn, den 26. Januar 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf der Stadt Thorn an 
Eifen ⸗Vitriol zur Desinficirung der 
Gaſſen, — von etwa 50—70 Centner 
jährlich — ſoll für die Zeit vom 
1. April 1892 bis 1. April 1893 min⸗ 
deſtfordernd vergeben werden. 

Gebote ſind f 
bis zum 8. Februar d. Js., 

Mittags 12 Uhr 
bei uns verſiegelt und mit Aufſchrift 
einzureichen. 

Thorn, den 23. Januar 1892. 

Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. | 


Die Herſtellung eines Anbaues für 
Uebernachtungsräume an das Waſſer⸗ 
ſtationsgebäude auf Bahnhof Jablonowo 
fol einſchließlich Lieferung der erfor⸗ 
derlichen Materialien mit Ausnahme 
der Maurermaterialien verdungen wer⸗ 
den. Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote ſind gehörig ver— 
ſchloſſen und gebührenfrei 

bis zum 20. Februar d. 38,, 

vormittags 10 Uhr 

an mich einzureichen. Die Bedingungen 
können in meinem Geſchäftsraum ein 
geſehen und auch gegen eine Gebühr 
von 75 Pf. bezogen werden. Die be⸗ 
züglichen Zeichnungen können während 
der Dienſtſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 
raum und beim Bahnmeiſter Gross- 
mann zu Jablonowo eingeſehen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Oſterode. den 2. Februar 1892. 

Der Eiſenbahn-Bau-Inſpector. 

Francke, 
Baurath. 


Rufe Erlen 


geſchnitten in Brettern und Bohlen zu 
kaufen geſucht von 
Corn. Teerling, 
Holzhandlung, 
Barmen⸗Rittershauſen. 


r Ssadiel"2BE 


aus Weizen-, Roggen⸗ und Gerſten⸗ 
ſtroh, in großen Poſten, kann, bis 
zur vächſten Ernte geliefert werden. 
Offerten hierauf werden durch die Ex⸗ 
pedition unter Nr 24 erbeten. 


Kinderloſe Leute 


wünſchen ein Kind discreter Ge⸗ 
burt oder Waiſe. für ein einmaliges 
Pflegegeld in Pflege oder für eigen an⸗ 


zunehmen. Adreſſe 3 
H. G. Kerber, Danzig, 
poſtlagernd. 


Inventur - Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


ADOLPH BLUH NM. 


Schiller⸗ 
ſtraße 17. 


der Fall geweſen wäre. 
ſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
Jacken, Hoſen, 


die 


heute an: 
große Unterröcke von 1,50 Mk. an, 


10 Pf. 


. 


€ 


pl, 


Magens mit Spei 


oppelflaſche Mk. 1.40. 
Kremſier (Mähren). © 


Luxus-Wagen 


SB” Yevaraturen werden 


2 


Auskunft ertheilt J. 


verſichert unter conlanten Bedingungen 


Ausverkauf. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waaren⸗ 
vorräthe nicht in dem Maaße vermindert, 
Ich bin daher gezwungen, 


bat eine große Auswabl wieder vorrätbig 
p die Wagenfabrik von 

d. Heymann, 

Mocker bei Thorn. 

ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


AR Rn Direrte Deutfche Dampffcifffahrt von Hamburg nach 
= Adelaide, Melbourne, Sydney cantworven anlass 
a R regelmäßig alle dre 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte eiſe. 
I bogüglichſte Einrichtung un Gelegenheit für Iwiſchendechs⸗Paſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. Hamburg. 
S. Caro in Thorn. 


Stiller: 


als es bei beſſerer Geſchäftslage 
bis zu meiner bevor⸗ 
Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, 


Hemden, Unterröcken, Corſetts, Handſchuhen, Socken und 
Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen u. Filzſchuhen ꝛc. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke ich 
einen „General » Ausverkauf“ veranſtaltet habe. 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte 
geſtrickte Weſten, 
2 Mk. an, geſtr. Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 
1,50 Mk., Fell⸗ Muffen von 150 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 
10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 
3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles andere, à Stück 
Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 3 Stück 


Beiſpielsweiſe verkaufe von 


Jacken und Hoſen von 


3 Otzd. Wäſcheknöpfe, 


Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, , Did. ſchwere Eßlöffel, 3 Stück 
Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 


17. 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


umentbehtliches, altbekanntes Haus- und Polkmittel. 0 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit⸗ Kai 
b Tofigfeit, Schwäche des Magens, iüdelriehender Athem, . erg 1 
45 Kufkofen, Kolik. Sopbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, 

A Gkel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigfeit oder e 1 
0 Auch bei I falls er vom Magen herrührt, Neberladen des IE 
en und Getränken, Würmer⸗, Leber: und Hämorrhoidal⸗ 

leiden als heilkräftiges Mittel erprobt. | 
Bei genannten Krankheiten haben fih die Mariageller 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
eugniſſen beſtätigen. Preis à vie ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf, 
„Centra . 


a gen- 
1 


Verſand durch Apotheker Carl Brady, E 


Man bittet die Schugmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magens: Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


und Schlitten 


— 


DD 


g-Australien. 


Wochen. 
Paſſagepreiſ 


2 
Der Heuerverfiherungs-Derband deulfcher 


Fabriken zu Berlin 


29 


Fabriken und gewerbliche Anlagen 


(Handwerker) aller Art. — Zur Ertheilung näherer Auskunft und Entgegen: 
nahme von Verſicherungs Anträgen empfiehlt ſich die General - Agentur von 


Uhszdel & Lirrau in 
ſich ebendaſelbſt melden. ug 


Sämmtliche Mühlenfabrikate 
aus den berühmteſten Königl. Mühlen, 
wie Kaiſerauszugmehl, Wiener Kaiſer⸗ 
Grieſe, franzöſ. Weizengries, feine, 
mittel und grobe Graupen u Grützen, 
Victoria⸗Erbſen, Bohnen. Linſen, Kar: 
toffelmehl und Kartoffel = Graupen, 
Gerſten⸗ u. Buchweizengrütze, geſotten 
und ungeſotten, ſowie den beliebten 


gemahlenen Grünkorn 


empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 
H. Simon, 
Breiteſtraße. 
oe, e 
2 Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus Gliederreißen, 
3 Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 8 
55 ſchmerzen uſw. iſt Richters 
Anker⸗Pain⸗Expeller. 2 
2 Das ſeit mehr als als 20 Jahren 
2 in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung bekannte 
Hausmittel iſt zu 50 Pf. und 
1 Mk. die Flaſche in faſt allen 
2 Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 7 
7 ahmungen giebt, jo verlange man x 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“. 


— 


99999 


Danzig BEE” gewerber um eine Agenkur wollen 


Neuestes. 


Soeben erſchien im Zeitungsformat 
mit Illuſtrationen: Ranbmörder 


Wetzel 


vor den Geſchworenen. 
Zum 10 Pig Verkauf. Großer Ver⸗ 
dienſt für Kolporteure, Händler u. alle 
Ladengeſchäfte. Einzelne Exemplare 
gegen Einſendung von 20 Pf. in Marken. 
Berl. Verlagsbuchhdlg. v. N. Klinger, 
Berlin, Weinſtraße 23. 


Agenten, 


bei Militär-Rantinen gut eingeführt. 
aber uur ſolche, werden von einer 
leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik (Preisl. 
25—60 Mk.) gegen hohe Proviſion 
geſucht Offerten mit Referenzen unter 
Z. 1892 an die Annoncen⸗Exped. von 
tr. L. Daube & Co. Frankfurt a. M. 


Grosse Lotterie zu Danzig, 


Ziehung ſchon am 11. Februar er., 
Hauptgew. Mk. 10 000, Looſe à Mk. 1,10. 
Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung am 8. Februar er., Hauptgew. 
Mk. 50 000, Looſe à Mk. 3,50. 
Kölner Dombau-Lotterie. 
Ziehung am 18. Februar cr, Haupt⸗ 


Sees Ass gewinn Dit. 75 000, Looſe à Mk. 3,50 


Gute Benfion für Schüler, zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


bält vorräthig die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


ſtraße 17. 


Daar-Syftem! 


Artushof Thorn. 


Sonntag, den 7. Februar 1892: 
Grosses Concert 


. d. Capelle d. Inf.-Reg. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61.) 
u. pers. Leitung d Kgl. Musikdirig Herrn Friedemann. 
a Kassenöffnung 6% Uhr. Entrée 50 Pf. Anf. 71% Uhr. 


Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 
NB. Garderobe muss abgegeben werden. 


KERERIKK 


Ich habe mich in 
Mocker nie⸗ 


dergelaſſen. 
Mocker, d. 2. Febr. 1892. 


Max Ge abicki, 


pract. Arzt, Wundarzt u 
Geburtshelfer. 
Meine Wobunng befindet 


* 
i 
f 
8 
ſich im Hauſe Concordia, 


be e eee 


Schmerzloſe 


Zahn-OGperationen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 7 
Jahnoperationen, Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 
Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Een 


durch lokale Angeſtheſte. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: CGoldfüllungen 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Mein Atelier ſür 


Malen und Zeichnen 
befindet ſich jetzt 
Schuhmacherſtr. 1, 3 Treppen. 

Ni. Wentscher. 


Gründlichen Privatunterricht 
in allen Schulfächern ertheilt 
Martha Krämer, 
gepr. Lehrerin Strobandſtr. 3. 
Special - Arzt ı #ertın, 
ron en- 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschw., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 —2,6—7; (auch Sunutags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen 


GR TEEN TEEN EN RT 
N — = 
S. Burlin, Dentist, 
Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
zewordener Zahnstücke. Re- 
paraturen sofort — Plombiren 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. 8. w. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
lune Unbemittelter unentgeltl. v. 8-9 Vorm 


“Sämmtliche Bestandtheſſe 
künstl. Blumen 


bei 
A. Kube, 
Baderstr. 2, II. 


ND 


| Anfertig. bereitwill. gezeigt. 


2 (pannende Novellen 
moderner Schriftſteller broch. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 7. Februar 1892 
o ß e 5 


Streich⸗Concert 


von der Capelle Inftr. Regts. v. Borde 
(4. Pomm.) Nr 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär-Mufit-Dirigent 
Der Saal iſt aut geheizt. 


Sanitäts- 5 Kolonne. 


Sonntag, den 7. Nach m. 4 Uhr 
unter Leitung des Herrn br. 25 7 


„Concordia“ 
Kauſmänniſcher Verein Thorn. 


5. Sliſtungsſeſt 


Mittwoch, den 10. Februar er. 
abends 8 Uhr 
im kleinen Schützenhausſaale. 


Concert, Vortrag und 
Can. 


Viktoria⸗Theater. 


Am Sonntag, den 7. Februar ver 


anſtaltet der hieſige 
Frein 


Pius-V 
theatraliſche Aufführung 


zum wohlthätigen Zwecke, betitelt: 


Dziecie starego miasta 
Novität mit Geſang u. Tanz in 4 Akten. 
Anfang 7½ Uhr. 

Reſervirter Platz und Loge 1,25, 
1. Platz 1.00 Mark, 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 25 Pf. 
oa R 10 . Mazur- 
kiewiez un Omas 
Brückenſtraße, zu haben. rs 
Zum Schluß: 


anz. 


Der Vorſtand. 


ME Tivoli. 
Heute Sonntag fr. Pfannkuchen. 
„Waldhäuschen“ 


(Gartenhalle.) 
Jeden Sonntag: 


e 
Anfang 7 Uhr. 


freundl. Wohn v 4 Zim. u. Zub, 
1 verm. Kloſterſtr. Nr. 20 2 Tr. En 
ie Wohnung, Strobanditr. 15, Die 
= 17 Jahre Hr. Präſident Ebmeler 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichttgen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
ö H. Rausch. 
Na averiir. 10 It die bieder von Verrn 
Rentier v. Czupski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen Louis Lewin. 
ebrere grope u. Heine Wohnungen 
M Bromberger⸗Vorſtadt, I. und IL 
Linie, mit und ohne Burſchengelaß, 
Pferdeſtälle, Wagenremiſe, kleines Gärt⸗ 
chen pp. billigſt zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt David Mareus Lewin. 
De Wohnung des Herrn Premſer⸗ 
Lieutenants von Wyszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 


in illuſtr. Umſchlag liefert frei] 1. April zu vermiethen. Näheres bei 


für 20 Pf. in Briefmarken der 
Verlag der „Splitter“ (Dr. B. Lebel), 
Berlin, Neue Königsſtr. 31. 


J. Keil. 


De dritte Etage, D Jim. B alkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


Guten u. frrundl. geraum. Wohn. hör auch geiheilt, Brunnen, von ſofort 


ſofort zu bezich. A. Endemann. | zu verm. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ouis Kalischer, 2. 


Beilage und „Hlnfriertes Sountagsblatt“, 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 32. 


Sonntag, den 7. Februar 1892 


Das Vollisſchulgeſetz und der Lehrerſtanö. buchs. Unter den Lehrgegenſtänden der Volksſchule iſt kein Fach 

> nachſtehende Betrachtung ſpiegelt 1 ſehr ausgebildet, wie der Religionsunterricht. Das 
welche die Beſtimmungen über den Religionsunterricht in den Hauptverdienſt um die Ausbildung der Methode kommt den Lehrern 
preußiſchen Lehrerkreiſen wachgerufen haben: „Bittere Enttäuſchung zu, ein Beweis, wie ſehr ihnen der Religionsunterricht am Herzen 


Vermiſchtes. 


(Ruſſiſche Noth). Den ruſſiſchen Zeitungen iſt das 
ſtrengſte Stillſchweigen über die traurigen Fortſchritte der Hungers⸗ 


hat ſich Angeſichts des Volksſchulgeſetzs der Lehrer bemächtigt. liegt. Das müſſen auch die mit der Schulaufſicht betrauten Geiſt⸗ noth auferlegt worden. Dies hat zur Folge, daß das Gros der 


Selbſt Diejenigen, die der ſtreng konſervativen Richtung angehören, lichen anerkennen, 
ſind im hohen Grade mißmuthig geworden und erblicken in den 
Beſtimmungen über die Ertheilung des Religionsunterrichts eine 


große, unverdiente Härte. Was hat den Kultusminiſter bewogen, Kirche eingeführt werden. Die Schule thut dies, ſoweit der vor⸗ 


und ſie thun es wenigſtens mittelbar, indem Bevölkerung über die Vorgänge in den nothleidenden Provinzen 


fie ſelten einer Religionsſtunde beiwohnen. Nach den allgemeinen nichts mehr erfährt. Aber Leute, die von dort kommen, oder aus 
Beſtimmungen sollen die Schüler auch in das Bekenntniß ihrer jenen Gegenden Briefe erhalten, verſichern, daß die Lage der ſchwer 


heimgeſuchten Bevölkerung noch immer eine höchſt bedenkliche iſt, 
daß die Hungersnoth ſtetig zunimmt, die epidemiſchen Krankheiten, 


: ar 8 5 7 f 23 f Katechismus iebt; da aber der dritt n 
die Lehrer in die Stellung zurückzuweiſen, die die als Lehrer an- geſchriebene Katechismusſtoff dazu Anlaß gieb le, ſomie die Viehſeuchen um ſich greifen und daß in vielen Orten die 


geſtellten dienſtunfähigen Unteroffiziere des großen Königs ein⸗ Artikel und die Lehre über die Sakramente im Pfarrunterricht bes 
nahmen? Wenn damals die Lehrer den Geiſtlichen in jeder Weiſe handelt werden, fo fällt dieſen auch das eigentliche Konfeſſionelle Der Schrecken 
zu. Iſt alſo in dieſer Hinſicht etwas verſäumt, ſo mag man die daß viele 2 


untergeordnet waren, deren Weiſungen unbedingt zu folgen hatten, 


Bauern Gewaltthaten verüben, zu denen ſie die Noth antreibt. 
den dieſe räuberiſchen Horden verbreiten, iſt ſo groß, 
Grundeigenthümer um ihre perſönliche Sicherheit beſorgt 


ſo war das eine durchaus berechtigte Anordnung; bei der heutigen Geiſtlichen dafür verantwortlich machen. Die Schule trifft keine find und ihre Güter verlaſſen „ J 
5 i 5 5 5 a oe 0 n g en, um ſich in die Städte zu flüchten. 
Bildung des Lehrerſtandes laſſen ſich keine ſtichhaltigen Gründe Schuld, und deshalb ſtehen die Lehrer dem betr. Abschnitt des Die öffentliche Verwaltung ee aldi viel Ar 45 


finden, die ein Vorgehen der Regierung in dieſer Richtung recht⸗ 


Geſetzentwurfs mit berechtigter Entrüſtung gegenüber, zumal ſie 


gegen dieſe troſtloſen Zuſtände anzukämpfen. So hat fie beiſpiels⸗ 


fertigen könnten. Herr von Goßler ſowohl als auch der jetzige ſich jagen, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit in ihrer großen Mehr⸗ weiſe bereits begonnen, mit den ungeheuren Getreidemengen, welche 


Kultusminiſter haben öffentlich die Arbeit der Volksſchule anerkannt, 


heit die ihr in Zukunft zufallende weitgehende Beeinfluſſung des 


auf den Linien der kaukaſiſchen Eiſenbahn angehäuft ſind, aufzu⸗ 


und die letzten ſtatiſtiſchen Nachweiſe über den Fortſchritt der Religionsunterrichts nicht gefordert hat, ſondern ſich ſ. Z. mit räumen und dieflßen in die nothleibenden Podien zu dürgiren; 


Schulbildung gereichen den Volksſchullehrern nur zur Ehre. Die den Beſtimmungen des Goßlerſchen Entwurfs zufrieden erklärte. 


aber ihre Anſtrengungen werden unglücklicher Weiſe durch die Strenge 


Thätigkeit der Schule hat ſich nicht nur auf Vermittlung nützlicher Sollte das neue Volksſchulgeſez in Kraft treten, fo gerathen die der Witterung, durch den Mangel an Transportmitteln von den 


Kenntniſſe und Fertigkeiten, ſondern auch ganz beſonders auf die 


Lehrer in eine ſehr mißliche Lage, ihre ganze Stellung hängt dann 


Eiſenbahnſtationen zu den ausgehungerten Ortſchaften, die nirgends 


Pflege der Religion erſtreckt. Zwar wird etwas weniger aus⸗ von ihrem perfönlichen Verhältniſſe zum Geiſtlichen ab. Heuchelei 325 1 i di N ® 
wendig gelernt, iſt die Zahl der zu behandelnden bibliſchen Ge- und Augendienerei wird um des lieben Brodes willen in dem i 0 an 9 8 8 e 


ſchichten etwas verringert worden, ſo daß es wohl vorkommen Lehrerſtande Platz greifen. 


Wer nur ewas don der die hun Uebel allein macht ſich ſo fühlbar, daß die ‚a, Verwaltungs⸗ 


kann, daß in dieſer oder jener Schule die Kinder den König verſteht, weiß, daß alle Vorſchriften auf den Geiſt der Erziehung Nebel allein . ö 

Hiskias is as aber dafür e die wenigen Grundwahr⸗ 90 Fe ausüben. Was für Früchte werden in der Schule 27005 De put , daß Bie don ae 
; er chriſtli fiat 181 ibli i ezeitigt werden, i shrer mi über ; | 

heiten der chriſtlichen Religion, die in den bibliſchen Geſchichten gezeitig en, wenn die Herzen der Lehrer mit Groll darüber e Giclibeamten. bellen den erden, inn die Nr 


konkrete Form annahmen, in einer Geiſt und Gemüth bildenden erfüllt find, daß man fie ohne Grund in eine Lage bringt, in 
Weiſe entwickelt und fo die Geſinnung befruchtet. Die chriſtlich⸗ der ſie vor ſich ſelber erröthen müſſen! Ein größerer Theil der 
ſittliche Geſinnung ift durch die heutige Art des Religionsunter⸗ Lehrer wird durch den inneren Zwieſpalt ſich nach und nach mit 
richts entſchieden erſtarkt, der Maßſtab für die Beurtheilung der dem Gedanken vertraut machen, 
menſchlichen Thaten ein höherer geworden. Nur böſer Wille kann Verhältniſſen das Beſte ſei, auf Ertheilung des Religionsunterrichts gebrannt. 
die ſich mehrenden Vergehen und Verbrechen der Schule zur Laſt zu verzichten, wenn auch mit ſchwerem Herzen, und der Ruf 
legen; ſie haben ihren Grund in Verhältniſſen des öffentlichen Trennung der Schule von der Kirche! wird ſich lauter und lauter 


Lebens und in der Vermehrung der Paragraphen des Strafgeſetz- vernehmen laſſen.“ 


Hilfsmittel vorzunehmen. 
(Das kaiſerliche Luſtſchloß) im Marchfelde bei Wien, 


daß es unter den obwaltenden ein von Prinz Eugen von Savoyen errichteter Prachtbau, iſt ab⸗ 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Zprozenkige Deutſche Reichs⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden Reichs⸗ 


Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf Die Anleihe iſt mit drei von Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


anleihe legen wir den Nennbetrag von 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Neichsbanli⸗Directorium. 


Dr. Roch. 


Gallenkamp. 


Bedingungen 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


Reichshauptbank und ſämmtliche Reichsbank⸗Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung. 

Berlin: General-Direction der Seehandlungs⸗Soc ietät, — Bank für Handel & Induſtrie, — Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft, — S. Bleichröder, — Breeſt & Gelpcke, — Delbrück, Leo & Co. 
Deutſche Bant, — Deutſche Genoſſenſchaftsbant von Soergel, Parriſtus & Co., — Direction 
der Disconto + Geſellſchaft. — Dresdner Bank. F. W. Krauſe & Co, Bantgeihäft, — 
Jacob Landau. — Mendelsſohn & Co., Mitteldeutſche Creditbant, — Nationalbank für 
Deutſchland, — H. C, Plaut, Richter & Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bantverein, — 

; Gebr. Schickler, — Robert Warſchauer & Co. 

Auen: Masjenener Disconto-Bejellihaft, — Bergiſch⸗Mürt. Bant, Aachen. 

8 1 S. Warburg. 

Barmen: Barmer Bankverein, Hinsb 

Bielefeld: Weſtfäliſche nn Hinsberg Fiſcher & Co. 

9 . 2 y 

Bremen: Berner Gag e ige Credit⸗Anſtalt, — N. S. Nathalion Nachf. 

ö ur. — Brem i : Bank, — Bernhd. Looſe & Co., — 

3. Schulte & Wolde. er Filiale der Deutſchen Ba h j 

enen: N — Breslauer Wechslerbank, — E. Heimann, — S. L. Lands⸗ 

’ . achaly's Enkel, — 9 Perrin. 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., kin . eee ee . 

Danzig: Danziger Privat⸗Aetien⸗B uur. 

Darmſtadt: Bant für Handel & Induſtrie. 

Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein. 

dresden: Dresdner Bank. Dresdner Bantverein, Günther & Rudolph, — Süchſiſche Bant zu 
Dresden. 

Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank. 

Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Elberfeld: Vergiſch⸗Märkiſche Bank, v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen: Eſſener Credit⸗Auſtalt. 8 

Frantfurt a. Main: Deutſche Effecten⸗ K Wechſelbant, — Deutſche Genoſſenſchaftsbant von Soergel, 

Parrifins & Co, Commandite Fraukfurt a. M., — Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — 


von Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel & Induſtrie,— Frank⸗ 
furter Filiale der Deutſchen Bank, — Grunelius & Co., — E. Ladenburg, — Mitteldeutſche 
Creditbant, — M. A. von Rothſchild & Söhne, — Jacob S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wittwe. 

Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preuß iſche Oberlauſitz. 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, — H. J. Lehmann, — Rei 
hold Steckner, — Hallescher Bank⸗Verein von Kuliſch, Kaempf & Co. 

Hamburg: Anglo-Deutſche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz⸗ & Disconto⸗Bank in Ham⸗ 
burg, — Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, — Norddeutſche Bant, — Vereinsbank in 
Hamburg, — M. M. Warburg & Co. 

Hannover: Hermann Bartels, — Hannoverſche Bank, — Ephraim Meyer & Sohn. 

Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Greditbant, — G. Müller & Conſ., — 
Straus & Co. 

Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wittwe & Söhne. 

Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, — Leipziger Bank, — Becker & Co. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klinckſieck, Schwanert & Co., — Magdeburger Privat⸗Bank 
— F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 

Mannheim: Deutſche Unionbant, Köſter's Bank. Aktien⸗Geſellſchaft, — W. H. Ladenburg & Söhne 
— Rheiniſche Creditbank. 

München: Bayeriſche Hypotheten⸗ & Wechſel⸗Bank, — Bayeriſche Vereinsbank, — Merck, Fink & Co. 

Nürnberg: Königliche Hauptbankt, Bloch & Co., — Anton Kohn, — Vereinsbank, — J. Gm. 
Wertheimber. 5 

Oldenburg: Oldenburgiſche Spar- & Leihbank. 

Poſen: Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 

Saarbrücken: G. F. Grohe⸗Henrich & Co. 

Stettin: Wm. Schlutow. 

Straßburg i. Elſaß: Aktien⸗Geſellſchaft für Bodens K Komunal⸗ Kredit in Elſaß⸗Lothringen. 

Stuttgart: Königl. Würtemberg. Hofbant, — Stahl & Federer, — Württembergiſche Vankanſtalt 

g vormals Pflaum & Co., — Württemberg. Vereinsbank. 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit von 1. April 1892 ab laufenden Zinsfcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. ö i 5 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die 


Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 


Artikel 4. Bei der Zeichnung ift eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden i i 
welche die betreffende Zeichnungsitelle als zuläffig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depolſcheine er die En De = Pr e 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: j 
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


„ „ „ „ W eee 
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4 " * . * 

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. 5 

Nach vollftändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, To kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen 
Betrages erfolgen. 

Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 
Beträge 1 5 1 e 8 ae ri 155 N 

rtikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank-Directori erimsſcheine, ü i 2 

verſchreibungen das Erforderliche bekannt ge werden wird. a a 5 1 9 5 eee ae 10 . 

Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsftellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmadung. 
3prozentige konſolidirte Preußifche Staats⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G.-S. S 131), vom 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), vom 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) vom 
10. Mai 1890 (G. S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 (G.⸗S. S. 167) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanzminifters den Nennbetrag von 


Einhundertundachtzig Millionen Mark 


1 nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe ift mit 3 vom Hundert jährlich zu verzinſen. 
1. Oktober fällig. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Königliche General- Direction der Heehandlungs⸗ Societät. 


von Burchard. 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


General⸗Direetion der Seehandlungs⸗Societät in Berlin, ſämmtlichen Preußiſchen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuerkaſſen, Reichs⸗Hauptbank in Berlin, Reichsbank⸗Hauptſtelle in Ham⸗ 
burg, ſämmtlichen innerhalb Preußens belegenen Reichsbant⸗Anſtalten mit Kaſſen⸗Einrichtung, ferner in 
Berlin: Bank für Handel und Induftrie, — Berliner Handels-Geſellſchaft. — S. Bleichröder, — 

Breeſt & Gelpde, — Delbrück, Leo & Co., — Deutſche Bank. — Deutſche Genoſſenſchafts⸗ 

bank von Soergel, Parriſius & Co., — Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, — Dresdener 

Bank, — F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft, — Jacob Landau, — Mendelsſohn & Co., — 

Mitteldeutſche Greditbant, — Nationalbank für Deutſchland. — H. C. Plaut, Richter & Co., 

— A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, — Gebr. Schickler, Robert Warſchauer & Co. 
Aachen: Aachener Disconto⸗Geſellſchaft. —Bergiſch⸗Märkiſche Bank Aachen. 

Altona: W. S. Warburg. 


Die Zinsſcheine ſind am 1. April und 


| von Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Induftrie, — Frankfurter 

| Filiale der Dentſchen Bant, — Grnnelins & Co., — E. Ladenburg. — Mitteldeutſche 
Greditbant, — M. A. von Rothſchild & Söhne, — Jacob S. H. Stern. — L. & E. 
Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wittwe. 

Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preuß. Oberlauſitz. 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co. Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, — H. L. Lehmann, — Reine 

hold Steckner, — Halleſcher Vank⸗Verein von Kuliſch Kaempf & Co. 

Hamburg: Anglo-Deutſche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz⸗ und Discontobank in Ham⸗ 
burg, — Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, — Norddeutſche Bank in Hamburg, — 
Vereinsbank in Hambarg, — M. M. Warburg & Co. 

Hannover: Hermann Bartels, — Hannoverſche Bank, — Ephraim Meyer & Sohn. 


Barmen: Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher & Co. 

Bielefeld: Weſtphäliſche Bank. 

Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit⸗Anſtalt.— N. S. Nathalion Nachf. 

Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutſchen Bank, — Bernhd. Looſe & Co., — 
J. Schultze & Wolde. 

Breslan: Breslauer Disconto⸗Bank, — Breslauer Wechsler-Bant, — E. Heimann, — S. L. Lands⸗ 
berger, — G. v. Pachaly's Enkel, — Schleſiſcher Bankverein. 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — N. Schaaffhauſen' ſcher Bank⸗Verein. 

Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. 

Darmſtadt: Bank für Handel & Induſtrie. 

Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein. 

Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bankverein, — Günther & Rudolph, — Sächſiſche Bank zu 
Dresden. 

Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank. 

Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt. 

Frankfurt a. M.: Deutſche Effeeten⸗ und Wechſelbant, — Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bant von Soergel, 
Parriſius & Co. Kommandite Frankfurt a. M., — Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — 


Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Greditbant, — 6. Müller & Conſ., — 
Straus & Co. 

Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank. — J. Simon Wittwe & Söhne. 

Leipzig: Allgemeine Deutſche Eredit⸗Anſtalt, — Leipziger Bank. Becker & Co. 

Magdeburg; Magdeburger Vantverein Klinckſieck, Schwanert & Co., — Magdeburger Privatbank, 
— F. A. Neubauer, Ziegler & Koch. 

Mannheim: Deutſche Unionbant, — Köſter's Bant, — Actien⸗Geſellſchaft, — W. H. Ladenburg & 
Söhne, — Rheiniſche Creditbank. i 

München: Bayeriſche Hypotheken- & Wechſelbank, — Bayeriſche Vereinsbank, Merck, Fint & Co. 

Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co.. — Anton Kohn, Vereinsbant, J. Em. 
Wertheimber. \ 

Oldenburg: Oldenburgiſche Spar⸗ & Leihbant. 

Poſen: Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 

Saarbrücken: G. F. Grohe⸗Henrich & Co. 

Stettin: Wittwe Schlutow. 

Straßburg i. Elſaß: Attien⸗Geſellſchaft für Voden⸗ & Kommunal⸗ credit in Elſaß⸗Lothringen. 

Stuttgart; Königl. Württemb. Hofbank, — Stahl & Federer, — Württembergiſche Vankanſtalt vor⸗ 
mals Pflaum & Com., — Württemb. Vereinsbank. 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 5 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden 


Zinsſcheinen. 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis ift auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten 


. zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzal lung ſtatt. 


rtikel 4. 


Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinter⸗ 


legen, welche die betreffende Zeichnungsftelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. Den 
Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiteten Sicherheit zu. } 2 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 8 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. Is. ab gegen Zahlung des Preiſes (Artikel 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
0 110 des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


„ 
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„ 6. April d. J., 
„ 25. Juni d. J. 
„ 22. September d. J. 


4 LA ” " * 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent 
des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung erthei 


Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt 


lt, welche bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Artikel 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 


Artikel 9. Bis zur Ferkigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende von der General = Direktion der Seehandlungs + Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, über 


deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam heck. Thorn. 


Extra⸗Beilage der Thorner Zeitung. 


Sonntag, den 7. Februar 1892. 


Heute Nachmittag 4˙½ Uhr verſchied ſanft nach langem ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater 
der Rentier 


Wilhelm Pastor 


im 70. Lebensjahre. 


Dieſes n zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, allen Freunden und Be⸗ 
kannten an 


Thorn, den 6. Februar 1892. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Februar Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Druck von Ernſt Lambeck, Thorn. 
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